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Vıelfältige emühungen
Neuere Bıbelübersetzungen 1ın Miıtteleuropa

Bıibelübersetzungen sınd eine unentbehrliche WIE heikle C Das hat In Deutsch-
an nıicht zuletzt der Streıit Urn dıe Revısıon der Lutherbhbhibe gezeıgt. Derzeıt iırd vieler-
OFLS NEUEN Übersetzungen Oder Revıis:ionen vorliegender Übertragungen gearbeitet.
Hannes Schreiber, Mitarbeiter der Katholischen Bibelförderation (Subregion ıttel-
europa), unternımmt einen Überblick, der das Augenmerk Vor allem auf die hemals
kommunistischen Länder Mitteleuropas richtet.

Zahlreiche Bıbelübersetzungen und -überarbeıtungen sollen stärkt werden., etwa Überschriften. dıe Frauen nıcht CI-

1MmM Arbeıtsjahr 996/9 7 1m mıtteleuropäischen Raum ersche1- wähnen (z Sara neben raham). Aussagen, dıe über-
11C  a Im deutschsprachıigen Bereıich fallen el VOI em wurden., daß dıe der Frauen kurz kommt, sol-
Z7We] auf, dıe sıch eiıne leichtverständlıche Sprache len wıeder dıe ursprünglıche chärfe erhalten. Fragwürdıge

Übersetzungstraditionen, W1e eIiwa ıIn Röm dıebemühen AGute Nachrıic  c und „Hoffnung TÜr alle  e“ Im
rühjahr 1997 soll dıe revıdierte ökumeniısche „Gute ach- als ADienerink STa als „Dıakonıin“ bezeıiıchnet wurde, sollen
richt‘“ erscheinen, die VO  > den deutschsprachıgen 1bel- dem gegenwärtigen Forschungsstand entsprechend ufgege-
gesellschaften und Bıbelwerken herausgegeben WITd. Die ben werden.
Überarbeitung erstreckt sıch auf den SaAaNZCH MCx: VOT CIn Auffällig ist der Versuch. In den Briefanreden be]l Paulus dıe
aber konzentriert S1e sıch auft Neues Jestament, Psalmen, dıe „ScChwestern“ ausdrücklich mıtzunennen, WIE Cr Ja heute
füntf Bücher Mose und ein1ge Propheten. schon In manchen (jemeılınden beım (Gottesdienst praktızıertWıe schon be]l der STIrSICH: 19872 erschılienenen Fassung oılt als WITd. 1bt 6S In diıesem Fall gute phılologische und sachlıcheZıiel. daß der Bıbeltext für Menschen WUMNSGCTIGCNT Zeıt unmıttel-
bar verständlıich se1in soll,; auch für Peser dıe keine MOT- Gründe, ist dıe rage, ob AYünSeHMMNENT neben den Jün-

SCIHN NENNECN Sınd. umstrıttener. Unbestreıtbar ist dıe An-
kenntnisse en z ekırchliche Sozlalısation). ach
Möglıchkeıit möchte INan zusätzlıche Erklärungen verme1l- wesenheiıt VO Frauen In der Geliolgschaft Jesu, gul W1e S1-

cher aber auch: daß das männlıche Element 1m hıstorıschen
den Vor em soll der SInn der Textaussage, nıcht prımär KreIl1s Jesus domiınıerte. er tendiert die Redaktıondıe sprachlıche orm übermuittelt werden. Im /Z/weıfelsfall der „Guten Nachrıic  c anfänglıch weıtergehendenwIrd also auTt dıie sprachlıch korrekte orm verzıchtet. Tein- Überlegungen 1Un eher dazu, den USATUC „JüngerinnenWeIsSe werden Veränderungen VOTSCHOMMCH, dıie den ext
eichter verständlıch machen sollen SO wırd etiwa das passı- und Jünger“ 1L1UT einıgen tellen verwenden, dıies

eindeutıg auch für dıe hıstoriısche Sıtuation passend C1-
VU dıyınum Urc dıe Nennung des ubjekts aufgelöst:
„Rıchtet nıcht, damıt ihr nıcht gerichtet werdet‘“ (Mt Yewlo) scheınt, verme1ıdet 6S aber unsıchereren tellen

eı In der „Guten Nachrıic „Verurteıilt nıcht andere, och weıter als dıe „Gute Nachrıc  c6 geht dıe 95  olfnung
damıt (Gjott euch nıcht verurteiılt.“ für al dıe VO Brunnenverlag herausgegeben wIrd. Be-

DiIie Revısıon soll dıe Übersetzungsprinzipien In vielen Eın- reıts se1t mehreren Jahren 1e2 das Neue lestament VO  Z DIe
{ünfzehnJjährıge Arbeıt en lestament ist 1U abge-zelfällen noch konsequenter anwenden, ZU anderen aber

unnötıige Freıiheıiten der Übersetzung zurücknehmen. Be1l schlossen: das rgebnıs soll Z Frankfurter Buchmesse VOI -

gestellt werden. 95  offnung für 11 c zieht dıe Linıen der
Johannes eiwa werden theologısc gefüllte egrıffe, W1Ie „Guten Nachr  c noch welter: iıne eınfache, lebendige‚Stunde“ 1m SaNZCH Evangelıum einNeı1tlıc übersetzt Sprache, dıe „den Funken überspringen Läßt”, wIrd aANSC-werden, auch auf dıe Erkennbarkeı gepragter Formeln strebt. Man orlentiert sıch( amerıkanıschen Vorbild
(z. B „Das Wort des errn erg1ng“) 111 111a stärker
achten. TO Mühe wurde auf dıe paulınıschen Schriften der „Livıng Bıble‘* Unter dem 1(e „Das Lebendige Wort“

wırd dıe gleiche Version auch oratıs verteılt.verwendet, wobel besonders der Versuch, den Römerbrief
leichter verständlich machen, Beachtung verdient. 5  offnung für alle  66 arbeıtet mıt vielen Fußnoten, dıe dıe

wörtliche Bedeutung bileften! W d auch siınnvoll erscheınt, da
1mM lext mMmeNnrTIAC dıie (Grenzen zwıschen Übersetzung und

Was sıch ıIn den einzelnen Ländern tut Interpretation verschwıiımmen. 55  olfnung für alle  e wendet
sıch nach USKun des erlages VOI em Menschen, dıe
noch wen1g über dıe WwIsSsen, WIEe eiwa ausländısche

uberdem möchte dıe Überarbeitung ftemımnıIstische Krıite- Studenten In Deutschland, aber auch sehr stark evangelı-
rien stärker berücksichtigen. Unstrıttig ist dıes be1 der RevIı1- kale Kreı1ise. Latsächlıic werden sowohl| AGute Nachrı
SION alter Übersetzungsstrategien, Lr dıe Frauen ‚> als auch ö  offnung für alle  6 VO  S vielen freikırchlichen Krei-

SCH, aber auch VO  — manchen katholiıschen und evangelıschensiıchtbar gemacht“ wurden und männlıche Perspektiven VCI-
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/um Geburtstag

DON Karlfried Graf Dürckheim
Erneuerungsbewegungen verwendet, W dS eiıner DSC-
WISsen Konkurrenz zwıschen den beıden Übersetzungen In DIie Summe
dıesem Marktsegment SeINer Schriften
Von der revıidierten OTINzıellen Bıbelübersetzung der
formıierten Kırchen der Schweiz, der „Zürcher Bıbel“‘, sollen 1n eINnemM Band1ImM Herbst 1996 Evangelıen un Psalmen erscheıinen. Im
Vergleıich Z Y 19 erstellten Version hält sıch der ext
stärker dıe Orıginalsprachen und weniger dıe Septua-
gınta, aber auch Anderungen 1m Sprachgebrauch sollen
berücksıchtigt werden. Die beıden Prinzıplen der über dıe
chwe17 h1inaus geschätzten ersten Ausgabe, Exaktheit un
Schönheıt der Sprache, gelten auch dıiıesmal ABI8KEIs
Mıt Ausnahme der Rechtschreibreform unverändert bleiben
fürs dıe beıden rößten OoINlzıellen Bıbelübersetzungen
des deutschen Sprachraums: Für dıe Einheitsübersetzung ist
In fernerer /Zukunft eıne Revısıon eplant, deren Begınn
noch nıcht festgelegt Ist Diıie Lutherbibe WAarT In einem Jahr-
zehntelangen Prozeß zwıschen HO2 und 1984 gründlıch
überarbeıtet worden, daß gegenwärtig keiıne Veränderun-
SCH vorgesehen SINd.

Von der offızıellen katholischen Bıbelübersetzung auft Nıe-
derländisch, der „ Wıllıbrordbibel“, erschıen 1961 das Neue
Jlestament, 1975 dıe Vollbıibel ach mehrJjährıgen Revısı-
onsarbeıten lag 1mM ()ktober 1995 dıe revıidıerte Fassung VO  — ImSMO
DIe Wıllıbrordbibel entspricht 1mM St1l] etiwa der deutschen des SPINSKınheitsübersetzung und wırd ın (Gottesdienst un Schule
verwendet. DiIe offızıelle protestantische Bıbelübersetzung Das Karlirıed eie
in den Nıederlanden „Bılbel Nıeuwe vertalıng“ aarlem Dürckheim ESEHUC

basıert auf der berühmten „Statenvertaling“ VO  z 1637,
dıe nach dem DreißigJährigen rıeg VO den (GGeneralstaaten
gebilligt wurde. 224 Seiten, gebunden,Daneben g1bt CS In den Nıederlanden die ökumenische Bı- 3Ö,— /ÖöS 25 1,— /SEr 3;_belübersetzung „Groot NIieuws Bıjbel. Vertalıng In de ISBN 3-451-23654-0
gangstaal“ AUS dem Jahr 1984 Für das Jahr 2005 wırd als
11CUE Öökumeniısche Übersetzung dıe „Niıeuwe Bılbelverta- DI€S€S sorgfältig komponierte Lesehuchlng“ vorbereıtet, der Katholıken und Protestanten AdUus rag das orofße Anliegen raf DürckheimsHolland und andern mıiıtarbeıten. DiIe ersten Überset-
zungsproben erschlienen 1995 1n Kernaussagen SEINES reichen

Schrifttums ZUSamMmMen Von einem seiner
In Olen wırd dıe Konkurrenz zwıschen den Übersetzungen chüler ausgewählt und eingeleitet!
In Zukunft härter: Gegenwärtig exıistlieren dre1 katholische kommt eine erfahrungsbezogene,
Übersetzungen und eiıne evangelısche. Die heute offızıelle, spirituelle und eilende Lebenspraxis
Im Gottesdienst und ın der Schule verwendete katholische Wort die 7We1 orolse Ströme des
Bıbelübersetzung, dıe 95  ıllenıumsbıbel“, ist erstmals anlälß- Geistlichen vereıint: eine westliche und
lıch der Tausendjahrfeıier der auiltfe Polens (1966) erschle- eineöstliche, die Mystik eister Eckharts
He  - nlängst wurde dıe revıdıerte Ausgabe, dıe auf dıe und die initiatische Übung des Zen
NCUeETEe Forschung und auf dıe Entwicklung der Sprache Eın uls für alle Freunde des
Rücksicht nımmt, approbıiert. SIie soll demnächst erscheıinen. orofßen Meditationsmeisters.
Verbreitet Ist heute außerdem eıne Übersetzung VO  = OMA-
nıuk und dıe .„Bıblıa Poznanska‘®°. Aus den fünfzıger Jahren
Sstammt dıe Übersetzung VO OWALSKL Nun wırd auch eiıne jeder Buchhandlung!Öökumenische Übersetzung vorbereıtet, VO der bısher das
Matthäusevangelium fertiggestellt worden ist

Eın großangelegtes Projekt ist eıne NECUC Bıbelübersetzung FERDER
des Verlags „SwWlieteg0o awla  . Eıne V ollbıbel, dıie auch VON
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Jugendlichen zwıschen 13 und 15 Jahren problemlos verstan- schaftlern SI1e wurde mıttlerweıle In mehreren Auflagen,
den werden, zugle1ic aber dem gegenwärtigen wıissenschaftlı- letzt 1991, publızıert und Ist allgemeın akzeptiert.
chen Forschungsstand entsprechen soll. wırd gegenwärtig VO In den katholischen lıturgischen Büchern, dıe kurz nach dem
einem eam VOIN eIiwa 5() vorwliegend Jüngeren Exegeten C1- /7weıten Vatıkanum erschıenen, wırd noch eın äalterer Kext
arbeıtet (Polen hat Ja neben Kroatiıen als eINZILES ehemalıges basıerend auf einer Übersetzung VOIl 1960, dıe mıt Rücksicht
kommunistische Land eıne oroße Zahl VO gul ausgebiıldeten auf dıe Pastoral leicht verändert wurde, verwendet. Als
Theologieprofessoren) und soll Ende 1997 In HNC gehen Großere1gn1s mıt starker internatıonaler Präsenz Ist dıe VOT:-
DiIe einzelnen Bücher sollen mıt Eınleitungen versehen WCI- stellung der ökumenische Übersetzung 1mM SeEPLEMDÖET
@en insgesamt wırd CS 3500 erklärende Fußnoten geben 1996 eplant, dıe sıch Streng den rtext halten soll SIie
Gearbeitet wırd auch noch Übersetzungen VO 1DelteX- wurde Leıtung VO Joze Krasovec erarbeıtet.
ten INS Kaschubische eiıne slawısche Sprache, dıe heute VO

eiwa 500 0O0 Menschen In Pommern/Polen gesprochen wıird. Auf Kroatisch exIistieren sechs katholische Bıbelausgaben,
basıerend auf Z7WEe]1 Jlexten. Für das o1bt F Z7WEe]1 Überset-1997 erschıen eıne Übersetzung der vIier Evangelıen, 1993

eıne prıvate Übersetzung des Neuen Iestaments ZUNESCH, eiıne VO Rupcic und Sariıc und eıne VO u und
UCa für das 11UT eıne VO  —_ Rupcıc un Sarıc. In der 1
turgıe wırd dıe Ausgabe VO uda und CaA

Neuübersetzungen und Revisıonen DiıIe protestantıschen (GGemeıninschaften verwenden dıe ka-
tholischen Übersetzungen. uberdem exıistiert eiıne ber-

1905 erschıen zuletzt eıne evangelısche Bıbelausgabe auf SeEIZUNgG AdUus dem 19 In VO  —; Karadzıc NT) und Danıicıc
OFDISC dıe katholischen Übersetzungen VOI Ticına und AT) dıe AUS dem Deutschen 1INSs Serbokroatische erfolgte,
Swetlik wurden 1966 und 1976 MC aufgelegt. Aus SCAeE- sıch el vorwıegend dıe serbischen Sprachvarıanten
chien sınd keıne ane für eiıne HNCUEC Bıbelübersetzung Dbe- 1© aber. auch In lateinıscher chrıft verbreıtet ist DıIiese

wırd auch teılweılse VO  — den Serben verwendet, außerdemkannt Diıe „ÖOkumenische Bıbelübersetzung” Ist gul ANSC-
LLOTINTIHNECIN Sıe erschıen erstmals 1979, konnte aber erst nach 91Dt CS eıne einıge re alte Übersetzung des Koinetextes
erne  ıchen Schwierigkeıiten tatsächlıc verteiılt werden, VO Dıimitrije Stefanovic 1INS Serbıische
kam dann 1985 mıt den deuterokanonıschen Büchern heraus uch In Ungarn soll 1mM Herbst 1996 eiıne revıdıerte 1bel-
und wurde STA 1997 und 1993 wıeder aufgelegt. In der ka- übersetzung erscheınen. Die „Kaldıbıibel“ erschıen erstmals
tholischen Liturgie wırd eiıne 1989 1m Auftrag der tschechıt- 1620 und wurde In den dreißıger Jahren WUWMNMSCTEGS Jahr-
schen lıturgıschen Kommıissıon erschilienene Übersetzung hunderts ogründlıch revıdılert. Se1t 1993 wurde S1e VO ST{
verwendet, außerdem o1bt CS eiıne VO  —_ Petruü AUs dem Jahr Hıeronymus-Biıbelvereın, der inzwıschen In der Bıbelarbe1i
1976, dıe 1m Exıl entstand. In den protestantıschen Kırchen eıne domınıerende Stelle erlangt hat, revıdıert.

Gegenwärtig gängigste katholische Ausgabe ist dıe der Ar-ist daneben noch dıe svata”, 1991 NECUu aufgelegt, VCI-

Dbreıtet, dıe alttschechıisch geschrıeben ist beıtsgemeıinschaft des St.-Stephan-Verlages erstmals
In der OWAaKel vab CS In der kommuniıstischen Zeıt Z7WEe1 Bı- 1973 erschıenen und mehrmals überarbeıtet, dıe auch In der
belausgaben, eiıne AUS der Zeıt nach dem rieg und VOTL dem Liturgie verwendet WITd. DIe unlerte Kırche In Ungarn wıll!
totalen Verbot relıg1öser Lauteratur VO fa  dalbert-Vereın In Zukunft dıe Kaldı-Bıbel ın der Lıiturgie verwenden.
In Itrnava 'Iyrau) und eiInNne VO Kyrıll- und Methodiıiusınsti- eıters g1bt CS eiıne Übersetzung des VO  e es und
L[Uut In Rom Heute wırd In der katholischen Liturgie eiıne e1- AaAlos (Rom 1M protestantıischen Bereıich i1st dıe der

protestantisch-ökumenischen Synode VO 1974 verbreıtet.SCHC Übersetzung verwendet, dıe 11UT dıe lıturgischen lexte
erfaßt un auf der Neovulgata basıert. FEıne ökumeniısche dıe bereıts zweımal revıdıert wurde. Schlıe  IC exıstilert eıne
Übersetzung VO und Psalmen erschıen 1m rühjahr Ausgabe des reformıierten Pastors Karolı VO 19572 Se1t e1INl-
1996 Daneben exıstiert eıne katholische Übersetzung AUus SCH Jahren wırd In Ungarn auch Übersetzungen für Sınt!
dem Jahr 1953, e 1994 leicht revıdiert wurde. Diıie evangelI- und Roma gearbeıtet.
schen Kırchen verwenden eine eigene.
Das Sloweniıische kann auf eıINe alte Iradıtion be1l Bıbelüber- Gratwanderung zwıschen rtext und
setzungen zurückschauen. on S55 erschıen dıe GegenwartsspracheÜbersetzung des Matthäusevangelıums, 1584 dıe
„Dalmatınısche Bıbel‘‘ Seıt den sıebzıger Jahren bemüht
111a sıch Del den Bıbelübersetzungen ökumeniısche Ins Titauische hat der eologe Rubsys, der ange Zeıt 1m
Übereinstimmung. Aunl Sloweniısch ist 6S bısher als einzIger kanadıschen Exıl e7 die In mehrJjährıger Arbeıt

erstmals AUS den Ursprachen übersetzt. Diıese Übersetzungorößerer Sprache In Miıtteleuropa gelungen, eıne ıbel-
übersetzung erarbeıten, dıe VOoO en Konfessionen VCI- wırd auch VO  —_ den kleineren Kırchen In Liıtauen anerkannt,
wendet wIrd. Eın Erfolg, der etiwa mıt der firanzösıschen wodurch hoffen ist. daß ın Liıtauen ın Zukunft eıne SC
OB vergleichbar ist DiIie sSlowenısche Öökumenısche meılınsaAame Übersetzung verwendet WITd. S1e soll Ende 1996
erschıen erstmals 90774 und basıert auf eiıner zwıschen 1959 unkommentiert erscheıinen, 199 / auch mıt Kommentar.
un 1961 erschıienenen Ausgabe VO katholischen Wissen- Auf Lettisch o1Dt C obwohl dıe (Getauften innerhalb des
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hnehın schon leinen Volkes eıne Miınderheit sınd 7We1 belausgabe In ihrer Sprache ZAUEE Verfügung tellen DIieses
Übersetzungen, eıne evangelısche Vollbıbel, dıe gegenwärtıig nlıegen ist mıttlerweıle weıtgehend rfüllt Mıiıt Ausnahme
revıdıert wiırd, da S1e allgemeın als unzulänglıch bezeıchnet ein1ger kleinerer prachen In Rußland ist dıe 1ıbel überall In
wırd, und eine katholische Vulgataübersetzung des Neuen der Muttersprache verfügbar.
Jestaments. In der Baltenrepublık macht sıch der angel DiIie zweıte Intention für Revıisıonen ist dıe Oualitätsver-
theologıschen Fac  Taliten sehr stark bemerkbar, e1in Man- besserung, besonders dıe rößere ähe Z Urtext. FEıne
gel, der allerdings In den nächsten zehn Jahren überwunden welıtere ist Jene: dıe Sprache der stärker dıe egen-
se1ın dürfte wartssprache ANZUPDASSCH. Diese In der Theorıe are Ma-
uch 1m vorwıegend protestantıschen Estland o1bt CS 7We]1 XxIme ist aber In der Praxıs oft eıne große Herausforderung,

geht 6S doch umm dıe Gratwanderung zwıschen Ireue ZÜbersetzungen. iıne erschıen 1968 In innlan und olt als
wenı1g exakt, e1ınNe zweıte 1990, davon das auf Basıs des exft ın der Ursprache und der Ireue ZUT heutigen Sprache
Nestle-  and lextes. SIe soll aber große sprachlıche ängel (jerade 1mM Deutschen o1bt CS hlıer zahlreiche Versuche, ent-
aufwelılsen. lang der SAaNZCH ala VO exirem wörtlicher Wıedergabe
DIe Motivatiıonen für dıe Überarbeitung bzZzw Neuüber- W1Ie etiwa das Münchener Neue Testament oder dıe erfel-
SCIZUNg der In Mıtteleuropa sınd insgesamt also sehr der Übersetzung bıs den Übersetzungen, dıe sıch
unterschiedlich Nıchtsdestoweniger fiınden sıch einNıgeE /Z1el- möglıchst oroße ähe ZUT heutigen Sprache bemühen, WIE
setzungen immer wıieder: Eıne Aufgabe, dıe viele Organısa- „Gute Nachrıc  66 und „Hoffnung für 11 . ertIvo scheıint
t1o0nen W1e etiwa Kırche In Not, Uniıted ıble Socıetles, Ka- be1l letzteren VOI em das Bemühen. dıe auch für dıe
tholısche Bıbelföderation oder der Europäische Hılfsfonds gegenwärtig nıcht kleine Gruppe VO Menschen lesbar
für dıe Reformländer nach 1989 sahen, Warl e E en Men- machen, dıe ohne Vorkenntnisse S1e. herangehen.
schen ın den ehemalıgen kommunistischen Ländern eıne Bı- Hannes Schreiber

Kurziınformationen n
er CS In der Begründung der Bıstü-irchen rheben INCTI, „den konfessionellen C’harakter ZWCI Lateinamerıkaner ın

Verfassungsbeschwerde wichtige Kuri:enämter berufendes Relig1onsunterrichts bestimmen‘“.
Schulgesetz DIe Kırchen sehen MTG® das Branden-

Ende DZW Mıtte Junı berief Johannesburgische Schulgesetz dıe In Artıkel
DIe Evangelısche Kırche In Berlın- Grundgesetz garantıerte auDens- und Paul I1 7WEe]1 lateinamerıkanısche Bı-
5Srandenburg SOWIE das Erzbistum (Gewıissensfreıiheıit ebenso verletzt WIEe schöfe dıe Spıtze vatıkanıscher
Berlın mıt den Bıstümern das In Artıkel Absatz testgeschrıe- Kongregationen. /Zum Propräfekten
Görlitz und Magdebureg en VerfTas- bene ec auf Relıg10onsunterricht als der Kleruskongregatıon wurde der

ordentlıchem eNriIAC öffentlıchensungsbeschwerde beım Bundesverfas- Erzbischof VO Bucaramanga (Kolum-
sungsgericht ein1ge estimmun- chulen Auf dıe sogenannte Bremer 1en), Dario Castrılloöon OYVOS, beru-
SCH des Schulgesetzes des Landes Bran- Klausel, den Artıkel 141 Grundgesetz, fen er 6/Jährıge olumbıaner Öst
denburg rhoben (vgl Maı 1996, könne sıch das Land Brandenburg nıcht damıt den /6Jährıgen phılıppinıschen

Der chriıtt der Bıstümer CI1I- berufen, da dıe Bundesländer ardına Jose Sanchez ıIn der Leıtung
Lolgte Juli, dıe evangelısche Seıte nıcht l änder 1m Sinne Meses TUKEeIS der Kleruskongregatıon ab anchez
Lolgte Julı Eıne Normenkontroll- selen. DIe Unionsfraktionen wenden hatte das Amt 11UT für eiıne Periode VO

klage das (‚Jesetz hatte dıe CDU/ sıch In iıhrer Normenkontrollklage ed1g- fünf Jahren Inne. er NEUC Chef der
CSU-Bundestagsfraktion bereıts iıch dıe Nıchterteiulung VOIN Relıg1- eruskongregatıon (den 1Te Präfekt

onsunterricht als ordentlıchem eNTIAC wırd erst nach uiInahme In dasMaı eingereıcht. DIe beıden Kırchen
wenden sıch In ihrer Verfassungsbe- und nıcht dıe Eınführung VOIN Kardınalskolleg1um beım nächsten

Konsıstorium führen) wurde über se1nschwerde sowohl dagegen, da das LE  7 Mıt Begınn des Schuhjahres
Schulgesetz dem Relıg1onsunterricht 996/97 wıird nach Mıtteijlung der bran- He1ımatland hınaus MC seıne ätıg-
den Status als ordentlıchem Unter- denburgıischen Bıldungsministerin An:- keıt 1mM lateinamerıkanıschen 1SCNOTIS-
richtsfach VEISALC, als auch dıe gelika Peter das Pflichtfach LER nal bekannt VO  = 1988 bıs
gesetzlıche Ausgestaltung des Cchul- A chulen der Sekundarstufe eIN- 1991 WaTl CELAM-Präsıdent,
taches Wal GT (Generalsekretär des ıschofs-„Lebensgestaltung-Ethik-Relı- eführt. und 135 000 Schülerinnen und
x1OoNskunde“ mıt der In dıe chüler sollen dann VOIN 170 Lehrern In euer ernter der (sJottesdienst-

diesem Fach unterrichtet werden.Rechte der Kırchen eingegriffen werde, und Sakramentenkongregatıon eben-
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